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LICHTERFELDE-SÜD – 30.12.2005(khd). Man hatte als seriöser Mieter im-merhin 35 Jahre lang jeden Monat so ziem-lich pünktlich die Wohnungsmiete an dieGemeinnützige Siedlungs- und Wohnungs-baugesellschaft (GSW)gezahlt, aber dann flat-terte im November 2004plötzlich eine unver-schämte Mahnung vonder GSW ins Haus. Undes war nicht die einzigevöllig unberechtigteMahnung der zum 1. Ja-nuar 2004 durch denSenats-Verkauf so ei-gennützig gewordenenGSW. Berichtet werdensoll hier von den wah-ren Folgen des so wenigüberlegten GSW-Ver-kaufs an ein (nur noch um jeden Preis amGeld der Mieter interessierten) Heuschrek-ken-Unternehmen.
2004 übernahmen die neuen finanzorien-tierten Cerberus-Manager die in 80 Jahrengewachsene GSW und krempelten alles um.Und offensichtlich auch die Buchhaltung,so daß bei den Eröffnungsbuchungen fürdas Geschäftsjahr 2004 nicht einmal mehrdie aktuell gültigen Mieter-Datensätze zurVerfügung gestanden haben müssen. Dennanders ist die folgende Horror-Story über-haupt nicht zu verstehen.

Kleine Teilkündigung
mit großer WirkungAngefangen hat das Problem noch zu ge-meinnützigen Zeiten der GSW, was sichaber erst sehr viel später herausstellensollte. Im Februar 2003 kündigten wir den

1990 für 5,00 DM/Monat gemieteten Mo-ped-Einstellplatz, da wir ihn in Zeiten desKlimawandels nicht mehr benötigten. DieGSW fertigte dazu extra in 2-facher Aus-fertigung eine Ergänzung zum Mietvertragvon 1970 an und teiltebereits am 17.2.2003den reduzierten Mietbe-trag mit. Wir überwie-sen dann ab März 2003Monat für Monat die um2,55 Euro niedrigereMiete. Alles war bisEnde 2003 in Ordnung,aber es sollte dann imJahr 2004 unter derKnute von Heuschrek-ken Folgen haben, diesogar bis zur Andro-hung von gerichtlichenSchritten – quasi schonder Fast-Kündigung der Wohnung – führensollte.
Mahnungen über Mahnungen

Im April 2004 setzte eine wahre Flut vonMahnungen ein, die in der eingangs zitier-ten unverschämten Mahnung vom Novem-ber 2004 gipfelte. Diese Mahnung ist [aufder Seite 2] wg. des rüden GSW-Tons inden wichtigsten Passagen dokumentiert,auch wenn die GSW diese später zurück-zog. Denn die Mahnung war total unbegrün-det, da die Haupt-Forderung (eine Kosten-nachzahlung) längst (sogar noch über-)be-zahlt worden war.
Aber damit war der Grund für die 3 imJahr 2004 vorangehenden ‚kleinen‘ – völ-lig schleierhaften –Zahlungserinnerun-

GSW mahnte, und mahnte, und...
Die Fast-Kündigung / Von Erfahrungen mit der nun

eigennützigen GSW / GSW hat Buchhaltung nicht im Griff

HEUSCHRECKEN AT WORK

UnberechtigteGSW-Mahnungendatieren vom23.04.2004 5,10 Euro  17.05.2004 7,65 Euro  28.05.2004 7,65 Euro  25.11.2004 152,95 Euro 1) 24.01.2005 18,31 Euro 2) 4) 22.08.2005 10,20 Euro 4) 
  1) Längst bezahlte 163,15 Euro – 10,20 Euro. 3)
  2) Ein völlig unklarer Betrag.
  3) 10,20 Guthaben wg. Überzahlung.
  4) Entgegnung nun im Internet dokumentiert.
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gen (siehe Tabelle) noch immer nicht ge-klärt. Zwar hatte ich jeweils den Mahnun-gen widersprochen, aber die angeforder-ten Beträge bis zur Klärung erst einmal„unter Vorbehalt“ (der Rückforderung) be-zahlt. Dennoch reagierte die GSW daraufüberhaupt nicht
Ein Zufall half weiter

Erst ein 3/4 Jahr später (!) – im Dezem-ber 2004 anläßlich einer Neuberechnungder Miete durch die GSW – kam eher zu-fällig (für mich) Licht ins Dunkel der GSW-

Mahnungsarie. Denn dort tauchte unter„Zuschläge/Sonstiges“ ein monatlich zuzahlender Betrag von 2,55 Euro auf. Aberwofür? Das stand dort nicht. Auch meineschriftliche Anfrage von Anfang Februar2005 (siehe dokumentierten Brief vom2.2.2005) hinterließ bei der GSW Ratlosig-keit. Man wisse es nicht, sagte GSW-FrauH. am Telefon.
Mir fiel dann auf, daß diese 2,55 Euro/Monat genauso hoch sind, wie einst für denMoped-Keller zu bezahlen waren. Sollte dieGSW etwa Anfang 2004 ihre Computer mitden Alt-Datensätzen des Vorjah-res gefüttert und keine solideDatenprüfung vorgenommenhaben? Und ich teilte sofortmeine Vermutung der GSW Mit-te Februar 2005 sehr präziseschriftlich mit (siehe dokumen-tierten Brief vom 13.2.2005).Daraufhin passierte bei der GSWwieder gar nichts.

Und erst
ein halbes Jahr später...
Inzwischen war ich mir ziem-lich sicher, daß die GSW hier ‚Su-per-Mist gebaut‘ hatte und zahl-te die 2,55 Euro/Monat nichtmehr. Das hatte dann im August2005 eine weitere GSW-Mah-nung zur Folge. Ende August2005 wies ich die GSW schrift-lich (siehe dokumentierten Briefvom 28.8.2005) auf die seit 1 1/2 Jahren bestehende – von ihrnach wie vor ungeklärte – Situa-tion hin.
Diese ‚famose‘ GSW brauchtedann noch einen Monat bis EndeSeptember 2005, um herauszu-finden, daß sie Anfang 2004 ei-nen Fehler gemacht hatte. Kei-ne einzige der 6 Mahnungen war

„Aufforderung zur Zahlung“
Auszug aus: Mahnung der GSW vom 25.11.2004.

(...)  Ihr Mietenkonto weist per 22.11.2004 einen
Zahlungsrückstand in Höhe von 152,95 EUR aus.

Wir stehen mit Ihnen seit dem 15.12.1970 in ei-
nem vertraglichen Verhältnis. Nun haben Sie in
einem wesentlichen Punkt gegen die Vertrags-
inhalte verstoßen. Sie sind der Mietzahlung nicht
pünktlich bzw. nicht in voller Höhe nachgekom-
men. Das können wir nicht akzeptieren. Vertrag-
lich haben wir mit Ihnen die Mietzahlung im Vor-
aus jeweils bis zum 3. Werktag eines Monats ver-
einbart.

Wir fordern Sie daher auf, unsere Forderung in
Höhe von 152,95 EUR bis zum 03.12.2004 zu be-
gleichen. (...)

Verstreicht die gesetzte Frist fruchtlos, d. h. Sie
haben weder Zahlung geleistet, noch mit uns zum
Sachverhalt Kontakt aufgenommen, sind wir ge-
halten, rechtliche Schritte einzuleiten. (...)

Mit freundlichen Grüßen

GSW Gemeinnützige Siedlungs- und
Wohnungsbaugesellschaft Berlin mbH
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   Es war als wenn man mit Analphabeten sprach. Die neue, angeblich „besser gemanagte“
GSW brauchte doch tatsächlich über 1 1/2 Jahre, um ein eigentlich banales Problem mit unbe-
rechtigten Mahnungen, das sie sich noch dazu selbst durch eigene Murks-Arbeit eingebrockt hat-
te, zu klären. Wenn es nach der arroganten GSW gegangen wäre, hätte für etwas bezahlt werden
müssen, von dem die GSW selbst nicht wußte, welchem Zweck die Zahlung dienen sollte. Wie oft
mag so etwas schon vorgekommen sein . . . Und wie mag nur deren Steuererklärung aussehen?

Es ist schlichtweg eine Zumutung, daß zur Abwehr des 6-fachen GSW-Ansinnens 3 Postbriefe, 3
schriftliche Hinweise, etliche E-Mails, ungezählte Telefonate und ein erheblicher Zeitaufwand
des Mieters notwendig waren, und dann die GSW noch nicht einmal auf die vorgetragenen knall-
harten Fakten einging, geschweige denn selbst den Grund für ihre Umstrukturierungs-Fehllei-
stung in 20 Monaten herausfand.

Würden Sie von solchen Geschäftsleuten eine Eigentumswohnung kaufen . . . ?

[Im Internet unter http://www.khd-research.net/ThS/Thermometer-Siedlung_07.html#GSW_15e
können die dokumentierten Briefe durch Anklicken nachgelesen werden].   (Repros: 2005 – khd)

also gerechtfertigt gewesen. Sie waren nurdadurch entstanden, daß die GSW-Com-puter falsche Daten gespeichert hatten oderfalsch bedient worden waren. Eine Ent-schuldigung für den 17-monatigen Mahn-Terror gab es dennoch nicht. Nur für dieletzte „maschinell ausgelöste Mahnung“entschuldigte sich die GSW  Ende Septem-ber 2005 und hoffte, daß „dieser Fehlernicht mehr auftreten“ werde.

C o m p u t e r - F e h l e r ?
Merke:  „Echte kommenselten vor, meist sind esFehler von Menschen, dieComputer falsch program-miert oder bedient haben.“

khd – Computer-Experte seit 1957.

Dokumentation der Abwehr der GSW-Ansinnen

Brief an GSW – 2.2.2005. Brief an GSW – 13.2.2005. Brief an GSW – 28.8.2005.
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Mehr zu diesem Thema:[01] [ab 05.2000: Vom Chaos der Wohnungs-Privatisierungen und deren Folgen]  (Dokus khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/ThS/WPC/WPC_Uebersicht.html[02] [07.06.2004: Darf man die GSW verkaufen? – Eine erste Analyse mit Fragen]  (H.-G. LORENZ)URL:  http://www.khd-research.net/Politik/PSK/Politik_skandaloes_02.html#GSW_1[03] [18.06.2004: „Gut und sicher wohnen“? – GSW verkauft]  (khd-Page) [In PDF]URL:  http://www.khd-research.net/Pub/GSW-Verkauf.pdf[04] [02.01.2005: GSW-Mieter mußten tagelang frieren]  (khd-research)URL:  http://www.khd-research.net/ThS/Thermometer-Siedlung_07.html#GSW_5[05] [30.04.2007: Hier spricht der Aushilfshausmeister!]  (taz-Blog zur Heuschrecken-Situation)URL:  http://www.khd-research.net/ThS/WPC/W-Privatisierungs_Chaos_13.html#TAZ_1

Das Hauptportal des „khd-research.net“ ist im Internet erreichbar
unter der Adresse:   http://www.khd-research.net/.
Erscheinungsorte sind San José (USA) oder Toronto (Canada). Her-
ausgeber der Publikationen ist: Dipl.-Ing. K.-H. Dittberner, Berlin.
Es gilt der Disclaimer.
Der hier im PDF-Format präsentierte Haupt-Artikel wurde erstmals
in der Rubrik »Thermometer-Siedlung« am 31. Dezember 2005 ver-
öffentlicht. Alle im Text unterstrichenen Begriffe sind im Original
(im Internet) mit Links (Verweisen) versehen, die zu weiterführen-
den Informationen im Weltwissensnetz führen.
Die Artikel-Archivierung ist unter folgendem Pfad (URL) erfolgt:
http://www .khd-research.net/ThS/Thermometer-Siedlung
_07.html#GSW_15  (die Unterstriche vor „07“ + „15“ beachten!).


